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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Pufferlager: Sicherheitsbestände richtig
planen und steuern
Ein Pufferlager ist ein gezielt aufgebauter Vorrat an Materialien, Komponenten oder Baugruppen,

der Bedienungs- und Lieferunsicherungen abfängt. Es sichert die Produktionskontinuität zwischen

Bestellanforderung und Wareneingang und ist damit ein zentrales Instrument des operativen

Beschaffungs- und Bestandsmanagements. In der Praxis wird der Begriff häufig synonym zu

Sicherheitsbestand oder Sicherheitslager verwendet, umfasst im weiteren Sinne aber auch

bewusst geplante Mehrmengen zur Absicherung von Bedarfsspitzen.

Das Wichtigste in Kürze
• Pufferlager deckt Bedarfsschwankungen und Lieferverspätungen ab und schützt die Produktion vor

Stillstand.

• Die Bemessung erfolgt typischerweise über Servicegrad-Ziele, Wiederbeschaffungszeit und

Bedarfsvariabilität.

• Zu hohe Puffer binden Kapital und verursachen Lager-, Wertberichtigungs- und Obsoleszenzrisiken.

• Min-Max-Steuerung und ABC-/XYZ-Analyse sind bewährte Methoden zur Pufferauslegung.

• Kernkennzahlen sind Liefervorschlagsgrad, Bestandsreichweite, Kapitalbindung und Bestandsdater.

• Pufferlager ist eng verzahnt mit Supply Risk Management und dem Lieferkettengesetz: überlagerte

Bestände schaffen Planungsspielraum, entheben aber nicht der Sorgfaltspflichten in der Lieferkette.

Definition: Pufferlager
Ein Pufferlager ist ein planmäßig vorgehaltener Materialbestand, der Differenzen zwischen Bedarf und

Lieferfähigkeit ausgleicht. Es dient als zeitliche und mengenmäßige Reserve zwischen Lieferant und

Verbrauch und ist damit Teil der Beschaffungslogistik.

Abgrenzung zu verwandten Lagertypen

Vom Pufferlager abzugrenzen sind das Spekulationslager (Bestandsaufbau bei erwarteten

Preisschwankungen) und das Saisonlager (z. B. bei saisonal schwankender Nachfrage oder vor

Werksferien beim Lieferanten). Das Pufferlager hingegen ist systematisch über

Sicherheitsbestandsparameter gesteuert. Auch vom Konsignationslager unterscheidet es sich: Dort

verbleibt das Eigentum bis zur Entnahme beim Lieferanten, während das Pufferlager in der Regel

eigenes Umlaufvermögen bindet. Beide Konzepte lassen sich jedoch kombinieren, um Liquidität zu

schonen.

Funktionen im Beschaffungsprozess

Das Pufferlager erfüllt drei Kernaufgaben: Es puffert Schwankungen im Materialverbrauch, überbrückt

Wiederbeschaffungszeiten bei Verspätungen und ermöglicht wirtschaftliche Losgrößen beim Einkauf.

Letzteres ist besonders bei Transport- und Bestellfixkosten relevant: Ohne Sicherheitsbestand müsste

jeder kleine Bedarf einzeln bestellt werden. In der Materialgruppenhierarchie werden Pufferstrategien
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typischerweise pro Materialgruppe festgelegt, da kritische A-Teile andere Pufferregeln benötigen als

C-Teile mit hoher Verfügbarkeit im Handel.

Methoden und Vorgehen zur Auslegung des Pufferlagers
Die Auslegung folgt einem systematischen Ablauf: Bedarf analysieren, Unsicherheiten quantifizieren,

Servicegrad festlegen, Bestandsparameter ableiten und laufend nachsteuern. Ein fundiertes Vorgehen

verhindert sowohl Unter- als auch Überversorgung.

Bedarfs- und Schwankungsanalyse

Grundlage ist die historische Verbrauchsanalyse, ergänzt um Planzahlen aus dem Businessplan

Einkauf. Die ABC-Analyse sortiert Artikel nach Wertrelevanz, die XYZ-Analyse nach

Verbrauchsregelmäßigkeit. Typischerweise erhalten X-Artikel (gleichmäßig) niedrige Puffer, Z-Artikel

(sporadisch) hohe. Wichtig ist die Differenzierung nach Kritikalität: Ein volumenschwaches, aber

produktionskritisches Bauteil verdient trotz geringen Werts einen hohen Servicegrad. Sperrbestände

und Materialstammpflege müssen regelmäßig geprüft werden, da veraltete Stammdaten die

Pufferbemessung verfälschen.

Sicherheitsbestand berechnen

Der Sicherheitsbestand ergibt sich in der Praxis häufig aus der Formel: Sicherheitsfaktor (aus

Servicegrad, typischerweise 1,65 bei 95 % bzw. 2,33 bei 99 %) multipliziert mit der Schwankung von

Bedarf und Lieferzeit über die Wiederbeschaffungszeit. Wichtige Eingangsgrößen sind die mittlere

Wiederbeschaffungszeit inklusive Transport- und Prüfdauer sowie deren Streuung. Bei hoher Liefertreue

des Lieferanten sinkt der erforderliche Puffer; bei langen Vorlaufzeiten importierter Teile steigt er

deutlich.

Min-Max-Steuerung und Dispositionsverfahren

Die Min-Max-Steuerung ist das verbreitetste Verfahren: Fällt der Bestand unter den Mindestbestand

(Bestellpunkt, der den Bedarf während der Wiederbeschaffungszeit abdeckt), wird der Bestand auf den

Maximalbestand aufgestockt. Alternativ kommen Bestellpunktmethode, kontinuierliche Disposition oder

kombinierte Verfahren zum Einsatz. Für Katalogleisten mit hohem Automatisierungsgrad – etwa bei

Punchout-Katalogen im E-Procurement – lassen sich Min-Max-Regeln direkt im System abbilden,

sodass Freitextbestellungen und manuelle Dispositionen reduziert werden.

Wichtige KPIs zur Steuerung des Pufferlagers
Pufferlager lassen sich nur steuern, wenn Wirkung und Kosten messbar sind. Ein ausgewogener

KPI-Satz bildet sowohl Servicequalität als auch Kapitaleffizienz ab.

Serviceorientierte Kennzahlen

Zentrale Messgröße ist der Liefervorschlagsgrad (Servicegrad), also der Anteil bedarfsgerecht aus

Lager bedienter Anfragen. In der Praxis werden Werte zwischen 95 % und 99 % je Materialklasse

angestrebt. Ergänzend relevant sind die Anzahl der Produktionsunterbrechungen durch

Materialengpässe sowie die Bestandsdater, also der Anteil vom Kunden bestätigter Liefertermine. Der

Abweichungsworkflow Menge im Wareneingang hilft zudem, Diskrepanzen zwischen bestellter und

gelieferter Menge systematisch zu verfolgen, die die Pufferwirkung beeinträchtigen.
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Kapital- und Effizienzkennzahlen

Auf der Kostenseite zählen Kapitalbindung (Lagerwert), Bestandsreichweite in Tagen sowie die

Lagerhaus- und Handlingskosten. Häufig wird die Kennzahl Lagerumschlagshäufigkeit herangezogen:

Typischerweise streben Lagerabteilungen je nach Branche und Materialgruppe mehrere Umschläge pro

Jahr an. Die Wertberichtigungsquote zeigt Obsoleszenzrisiken, etwa bei Technologieartikeln mit

schnellem Wertverfall. Ein regelmäßiges Konditionenmanagement mit Lieferanten – etwa

Lieferabrufkonditionen oder Konsignationsmodelle – kann die Kapitalbindung des Pufferlagers spürbar

senken.

Risiken und Kontrollen beim Pufferlager
Pufferlager ist kein Selbstzweck: Falsch dimensioniert, verursacht es Kapitalbindung, Verschrottung und

verdeckte Prozessfehler. Wirksame Kontrollmechanismen halten die Balance zwischen Sicherheit und

Effizienz.

Finanzielle und qualitative Risiken

Der wichtigste Nachteil ist Kapitalbindung: Jeder überflüssige Puffer bindet Liquidität, erzeugt

Lagerkosten und Wertberichtigungsrisiken. Bei technischen Produkten droht Obsoleszenz, wenn

Designs wechseln oder Kundenprogramme auslaufen. Auch Qualitätsrisiken bestehen: Lange Lagerung

kann minimale Chargenalterung verursachen – bei Elektronik, Elastomeren oder Chemikalien relevant.

Hier hilft ein Control Plan, der Lagerdauer, Lagerbedingungen und Freigabeprozesse für

Bestandsmaterial definiert, bevor es in die Fertigung geht.

Organisatorische Kontrollen

Wirksame Kontrollen umfassen regelmäßige Bestandsbewertung und Parameterüberprüfung

(typischerweise quartalsweise), Sperrbestandsmanagement und klare Freigaberegeln für

Sonderbestände. Aufbrauchfristen für kritische Materialien sollten im Control Plan verankert sein. Bei

massiven Fehlmengen oder Lieferausfällen greift ein strukturierter 8D Report beim Lieferanten, um

Ursachen dauerhaft zu beheben, statt den Engpass dauerhaft durch überhöhte Puffer zu kompensieren.

Pufferlager darf nicht zur Verschleierung systematischer Lieferantenprobleme dienen.

Risikobetrachtung und Compliance

Im Supply Risk Management dient das Pufferlager als Absicherungsmechanismus gegen

Lieferantenausfälle, Lieferroutenrisiken oder geopolitische Störungen. Derartige Risiken werden

systematisch bewertet, etwa über Lieferantenrisikomatrix und Ausfallszenarien. Rechtlich beachten:

Durch Lieferkettengesetz (LkSG) in Deutschland und die Corporate Sustainability Due Diligence

(CSDDD) auf EU-Ebene bestehen Sorgfaltspflichten in der Lieferkette; ein erhöhter Puffer ersetzt keine

Risikoprävention, sondern kann sogar zusätzliche Sorgfaltsanforderungen (z. B. Lagerprüfung,

Herkunftsnachweis) auslösen. Steuerliche und bilanzielle Behandlung von Wertberichtigungen sollte im

Einzelfall geprüft werden.

Aktuelle Entwicklungen: Pufferlager in der digitalen Lieferkette
Digitalisierung, Lieferkettentransparenz und volatilere Beschaffungsmärkte verändern die Rolle des

Pufferlagers. Statische Sicherheitsbestände werden zunehmend durch dynamische, datenbasierte

Steuerung ergänzt.
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Dynamische Bestandsführung und E-Sourcing

Moderne ERP- und Planungssysteme rechnen Sicherheitsbestände laufend anhand aktueller Bedarfs-

und Lieferzeitdaten nach, statt sie als statische Stammdatenwerte zu pflegen. Available to Promise

(ATP)-Logiken berücksichtigen Pufferbestände in der Lieferterminermittlung und verbessern so die

Zusagbarkeit gegenüber Kunden. Im E-Sourcing lassen sich parallel alternative Bezugsquellen

qualifizieren, sodass der Puffer gezielt kleiner ausfallen kann, weil eine zweite Bezugsquelle kurzfristig

aktivierbar ist.

Contracting und Rahmenverträge

Pufferlager wird ergänzt durch vertragliche Instrumente: Abrufbestellungen mit festgelegten

Mengenkorridoren und bindenden Lieferzeiten schaffen verlässliche Wiederbeschaffungswege. Bei

langen Vorlaufzeiten werden zunehmendFrameworkverträge mit Verpflichtungs- und Optionsmengen

geschlossen. Die Incoterms-Regel CPT (Carriage Paid To) bestimmt, ab wann das Transportrisiko und

die Disponibilität des Materials beim Käufer liegen – relevant für die Bemessung der

Wiederbeschaffungszeit, die in den Sicherheitsbestand einfließt.

Resilienz und Krisenkommunikation

Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass reine Lean-Strategien ohne Puffer anfällig sind. Viele

Unternehmen haben darauf reagiert, indem sie strategische Puffer für kritische Materialien aufbauen –

typischerweise für materially kritische Bauteile mit langer Wiederbeschaffungszeit. Eng verzahnt damit

ist die Krisenkommunikation Lieferanten: Wer alternative Quellen und Pufferstrategien frühzeitig und

transparent mit Lieferanten abstimmt, reagiert in Engpasssituationen schneller und behält das Vertrauen

der Beteiligten.

Typische Kennzahlen
Liefervorschlagsgrad (Servicegrad): 95–99 %
typischer Zielbereich je nach Materialkritikalität

Bestandsreichweite: 10–60 Tage
stark abhängig von Branche und Wiederbeschaffungszeit

Lagerumschlagshäufigkeit: 4–12 Umschläge/Jahr
üblicher Richtwert, branchenabhängig

Bestandsdater: > 95 %
Anteil termingerecht verfügbarer Bestandspositionen

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 8.000 aktiven Artikeln erlebte wiederholt

Produktionsstopps durch verspätete Zulieferteile aus Asien, kompensiert durch ad-hoc-Luftfracht. Das

Unternehmen führte eine ABC/XYZ-Analyse durch, strukturierte Materialien in Pufferklassen und setzte

Min-Max-Parameter je Klasse fest. Für kritische A-/X-/Z-Teile wurde ein strategischer Puffer von

typischerweise vier bis acht Wochen Bedarf aufgebaut, gestützt durch eine zweite Bezugsquelle im

E-Sourcing. Bereits nach einem Jahr sank die Anzahl materialbedingter Produktionsunterbrechungen

spürbar, bei gleichzeitig reduziertem Gesamtlagerbestand in weniger kritischen Klassen.

• ABC/XYZ-Analyse aller aktiven Artikel und Definition von Pufferklassen

• Min-Max-Steuerung mit quartalsweiser Parameterüberprüfung im ERP-System
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• Aufbau eines strategischen Puffers nur für produktionskritische Langlauf-Artikel

• Qualifikation von Zweitbezugsquellen zur Reduktion des Pufferbedarfs

Fazit
Das Pufferlager ist ein bewährtes Instrument, um Lieferrisiken und Bedarfsschwankungen abzufedern

und die Produktionssicherheit zu erhöhen. Entscheidend ist nicht die maximale Absicherung, sondern

die richtige Dimensionierung: gestützt auf Servicegrad-Ziele, saubere Stammdaten und regelmäßige

Parameterüberprüfung. Hohe Puffer kosten Kapital und bergen Obsoleszenzrisiken; zu niedrige Puffer

gefährden Liefertermine und Kunden. In Kombination mit Min-Max-Steuerung, alternativen

Bezugsquellen und transparentem Supply Risk Management lässt sich ein effizientes Gleichgewicht

finden. Wer Pufferlager systematisch steuert statt es als Notlösung zu führen, stärkt Lieferfähigkeit und

Liquidität zugleich.

Häufige Fragen

Was ist ein Pufferlager?

Ein Pufferlager ist ein geplanter Vorrat an Materialien oder Bauteilen, der Bedarfsschwankungen und

Lieferverspätungen abfedert. Es sichert die kontinuierliche Versorgung der Produktion zwischen

Bestellung und Verbrauch. Umgangssprachlich wird auch vom Sicherheitsbestand oder Sicherheitslager

gesprochen.

Wie berechnet man den Sicherheitsbestand für ein Pufferlager?

In der Praxis wird häufig die Formel Sicherheitsfaktor × Streuung von Bedarf und Lieferzeit × Wurzel aus

der Wiederbeschaffungszeit verwendet. Der Sicherheitsfaktor ergibt sich aus dem angestrebten

Servicegrad (z. B. 1,65 bei 95 %). Entscheidende Eingangsgrößen sind die reale

Wiederbeschaffungszeit inkl. Transport und Prüfung sowie deren Schwankung.

Welche Nachteile hat ein Pufferlager?

Die wichtigsten Nachteile sind Kapitalbindung, Lagerkosten und Wertberichtigungsrisiken durch

veraltete Bestände. Bei technischen Produkten drohen Obsoleszenz und Qualitätsverlust durch lange

Lagerdauer. Zudem kann ein zu großes Pufferlager systematische Prozessfehler oder

Lieferantenprobleme verschleiern.

Was ist der Unterschied zwischen Pufferlager und Sicherheitsbestand?

Der Sicherheitsbestand ist die rechnerisch definierte Menge an Puffer für ein einzelnes Material. Der

Begriff Pufferlager ist breiter gefasst und bezeichnet den physischen Bestand samt Lagerort,

Steuerungsparametern und Prozessintegration. Im Alltag werden beide Begriffe häufig synonym

verwendet.

Wie hoch sollte der Servicegrad im Pufferlager sein?

In der Praxis werden typischerweise 95 % bis 99 % angestrebt, abhängig von Kritikalität des Materials

und Kapitaleffizienz. Kritische, produktionsnotwendige Teile rechtfertigen höhere Servicegrade als

einfache Verbrauchsmaterialien. Eine Differenzierung über ABC-/XYZ-Klassen ist bewährt.

Was ist der Unterschied zwischen Pufferlager und Konsignationslager?

Beim Konsignationslager verbleibt das Eigentum am Material bis zur Entnahme beim Lieferanten, das

Lager kann sich beim Kunden befinden. Beim Pufferlager bindet der Käufer in der Regel eigenes



Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/pufferlager

Kapital. Die Modelle lassen sich kombinieren, um Verfügbarkeit und Liquidität zu optimieren.


